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ıne besondere Würdigung verdient, zumal Böhmsche Reunionsprojekt der „umfassendste
dem Verf. attestieren ist; dass sich und spektakulärste Vereinigungsversuch”
hervorragend In die für ihn fIremde Konfes- (S 246) WAdl, annn legt dieses L1IUT wenige Jahre
sionswelt eingearbeitet hat. Neben reun10nN1S- dauernde (1776/77-1783), immer wieder bei-
tischen Einzelversuchen (J. VO:  en Hontheim: nahe versandete und Ende gänzlich g-

Jerusalem; VOINN Gerstenberg; scheiterte Unternehmen einer kleinen Gru DC
Mayr) wird eın reunionistisches SOozletätspro- weiıt mehr Zeugnis ab für die Schwäche der
jekt ausführlich (S 147-248) besprochen, das Reunionsbemühungen als für deren Stärke.
VO: reformierten protestantischen Theologen uch die Darlegungen über die beiden sehr
Johann Rudolf Piderit und den Benediktinern kurzlebigen Zeitschriften (ein bzw. wel re)
VOIl Ful. bes. eifer Böhm) betrieben wurde SOWI1eEe diejenigen über die protestantischen
LDer dritte Teil widmet sich wel Zeitschriften Kritiker der Reunionsabsichten erwecken
der 17/780er Jahre, In denen das Reun1lonsvor- sehr stark den Eindruck, dass die eun10ns-
haben Beachtung fand der den aupt- thematik wahrlich keines der bevorzugten,
gegenstand bildete. Im vierten und etzten Teil zentralen Ihemen der Aufklärung WAärl. Weıt
werden einzelne herausragende Gegner der bedeutsamer scheint insgesamt WwI1e der Verf.
Reunionsbestrebungen Merz:; Semler; uch mehr der weniger zwischen den Zeilen
br. Nicolai) eingehend mıt ihren konträren erkennen gibt das Toleranzthema SCWESCH

se1InN. An diesem Punkt erweıst sich uch dasPositionen vorgestellt 3-4 Sehr gut
gelungene einleitende und zusammenfassende Problem der exemplarischen Vorgehensweise.
Passagen, eın gediegenes Quellen- un! Litera- Nicht erkennbar Ist, für WI1IeEe viele hier nıicht
turverzeichnis SOWIeE ein Personen-, ()ris- und behandelte Bestrebungen die ausgewählten
Sachregister (!) runden die beeindruckende Fälle stehen und WI1Ie verbreitet das eunio0ons-
Dissertation ab. S1e basiert Wesentlichen thema iın der zeitgenössischen Publizistik
auf gedrucktem Material, das ber Archiv- tatsächlich WAar. Hıer hätte ıne weniıgstensmaterial (z:B. Briefe:; Nuntiaturberichte) CI- stichprobenartige quantifizierende Annähe-
ganz! wird. Zum vorzüglichen Eindruck tragt rLung nützlich se1ln können. Nicht unproblema-
die gute Lesbarkeit ebenso bei wI1ie die Qualität tisch 1st uch der mehr als unterschwellig
der Lektorierung nahezu fehlerfrei). Dankbar vollzogene direkte Brückenschlag VO  e den
ist 111a für die „Zwischenergebnisse‘ nach den Reunionsprojekten der zweıten älfte des
vVvlier Teilen, in denen die Fülle VO  S Detail- 18 Jahrhunderts ZUT ökumenischen Bewegunginformationen nochmals gebündelt und auf In der zweıten älfte des 20. Jahrhunderts
den Punkt gebracht werden. („Die reunionistischen Versuche Aus-

Bezogen auf die exemplarisch AUsSs ewählten druck einer ökumenischen Bewegung, die
Gegenstände 111USS$5 INa dem Verf. escheini- allerdings kaum vernetz' war“: SO
SCH, die auf Wiedervereinigung abzielenden reserviert die Forschung inzwischen Versu-
Bestrebungen akribisch N:  u rekonstruiert hen be egnet, ıne direkte Linıe VO  3 der
und kenntnisreich in ihren theologie- un: katholiscx Aufklärung den Reformen des
kirchengeschichtlichen Kontext eingerückt IL Vatikanums ziehen, csehr sind uch
WIeE Akzeptanz und Widerstände ANSCINCSSCH hier Vorbehalte angebracht. Wenn Ende in
ausgelotet haben. Etliche Lücken bleiben, einer aktuellen Begrifflichkeit schlieflich O:manche Detailfragen lassen sich derzeit nicht VOIN einer „Ökumene VO.  - unten“ SC-beantworten. In solchen Fällen verzichtet Spehr sprochen wird, ann ist das mindestens m1SS-
auf gewagte und wenig fundierte Hypothesen. verständlich.
Eindrucksvoll arbeitet die unterschiedlichen rotz dieser Monita überwiegt guter ‚eTZ’
Reunionsvorstellungen und die hinter ihnen bei weıtem die Freude über ıne gewichtigeliegenden otive un Motivationen der Pro- und erhellende Uıissertation, welche die kir-
tagonisten heraus. Dabei ist ine bemerkens- chenhistorische Forschung erheblich berei-
werte Einsicht diejenige, dass reunijonistisch chert.
orjentierte Bestrebungen nicht 11UTr aus einer die Irier Bernhard Schneider
Aufklärung bejahenden un begünstigenden
Intention heraus erfolgten, sondern uch AUus
aufklärun skritischen der Sar gegenaufkläre- Friedrich, Martin: Kirche Im gesellschaftlichenrischen sichten heraus. Umgekehrt finden Umbruch. Das Jahrhundert Zugängesich unter den Gegnern nicht L1UT egen- ZUr Kirchengeschichte, Bd. 8), Göttingen,aufklärer w1e der Augsburger Jesuit Merz, Vandenhoeck Ruprecht, 2006, 293
sondern vehemente Befürworter der Aufklä-
rung, die deren Errungenschaften gerade durch In der eihe „Zugänge ZUr Kirche
ıne eunion gefährdet sahen (Nicolai). schichte“ präsentiert ıIn Friedrich NSC-  SA

Wıe bedeutsam ber die Reunions- „lange‘ 19. Jahrhundert unter einer umfas-
bestrebungen In ihrer Zeit? Wenn das Piderit- senden gesellschaftsgeschichtlichen Perspek-
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tıve, die dem Stand der Methodendiskussion welse orofßse Aufmerksamkeit ab. FEriedrich
der Allgemeingeschichte gerecht wird. Di1ie versteht aber, selbst komplexe Ihemen
Kirche, verstanden als institutions- und tradi- wWwIe Hegels „Phänomenologie des eistes“ der

tionsbezogene Erscheinungsform des hris- die Ambivalenz des politischen Katholizismus
tentums,;, wird ın ihrer Verwobenheit mıt den Deutschland ın aller Kurze differenziert und

treffend darzustellen. Sorgfältig ausgewähltegesellschaftlichen Gegebenheiten und Ent-
Quellenzitate veranschaulichen, dem Konzeptwicklungen gesehen; wird gefragt, wI1e s1€e

auf die gesellschaftlichen Umbrüche der eıt der Reihe entsprechend, das jeweilige (Ge-

reaglert hat und wI1e s1e durch s1e verändert dankengebäude und machen zugleich Appetit
wurde. Friedrich orientiert sich dabei der auf eigene Quellenlektüre. 1Dem Buch ist daher
Weberschen Ir1as VOINl Herrschaft, Wirtschaft ıne weıte Verbreitung wünschen unter

und Kultur und gliedert seine Darstellung Kirchenhistorikern, denen bisweilen schwer
fällt, sich VOIl konfessionellen der ideologi-entsprechend drei groise Kapitel: Reaktion
schen Verengungen frei machen, ebensoauf die politischen Umbrüche 1im Gefolge der

Französischen Revolution und Herausbildung w1e unter Allgemeinhistorikern, die oft 1U

Vergesellschaftungsformen des Chris- sehr schemenhafte Vorstellungen VO  — der
tentums, Reaktion auf die ulturellen Heraus- Bedeutung des kirchlich verfassten Christen-
forderungen durch Aufklärung, Idealismus, {ums für die Geschichte des Jahrhunderts
Realismus und Materialismus,;, Reaktion auf haben.

Friedrichs Darstellung gipfelt der Thesedie „sozlale Frage“ un! die Entstehung der
VvVon der „bemerkenswerten Selbstbehauptung”modernen Industriegesellschaft. Kın (9)  *

schaltetes erstes Kapitel behandelt die FranzoO- S 12) der Kirche angesichts der gewaltigen
sische Revolution als „fundamentale Heraus- Herausforderungen durch kirchenferne Ideo-

forderung” S 15) der gesellschaftlichen Stel- loglen, den modernen aal un! den Umbruch
Iun und des Selbstverständnisses der Kirche; ZuUurfr Industriegesellschaft. Das mag als Kontra-
hier ballten sich die Entwicklungen ın den drei punkt der geläufigen Vorstellung VO

fortschreitenden Bedeutungsverlust des hris-Bereichen CNg dass INan
tentums ın der Moderne nützlich se1N. FreilichRecht VOo Gründungsdatum der geschilder- kommt dabei der Preıs, der für die Konzentra-

ten Epoche sprechen kann.
Entsprechend dem Zuschnitt der Reihe liegt tion auf die Eigensicherung der kirchlichen

der Schwerpunkt der Darstellung bei Deutsch- Institutionen gezahlt werden musste, twas

and und bei der evangelischen Kirche. Fried- kurz. DiIie selbst gewählte Beschränkung des
rich bettet ihre Entwicklung ber In einen kirchlichen FEinflusses War geWIlSS nicht

alternativlos, wI1e diese Ihese nahe legteuropäischen un! einen überkonfessionellen
Essen Wilfried Loth

Kontext eın un bietet damit ıne europäische
Kirchengeschichte, die Protestantismus und
Katholizismus 1ım Raum der ehemals late1-
nischen Kirche nahezu gleichgewicht1 — und Schultze, Andrea: „ In Gottes Namen uUtten5 die hbauen“. Kirchlicher Landbesitz Südafrika:mıt gleicher Oompetenz behandelt.

die Berliner Missıon und die Evangelisch-Herausforderun der anglikanischen Staats-
Liberalismus wird INa Lutherische Kirche Südafrikas zwischenkirche durch

1834 und 2005, Missionsgeschichtlichesebenso zuverlässig informiert wI1e über die
Konflikte zwischen lutherischer Hochkirche Archiv Bd. 9, Stuttgart, Steiner- Verlag,
un Erweckungsbewegung In Schweden der 2005, 619 S Geb., 3-515-8276-Ä.
die Konfrontation zwischen laizistischem

Mıt unverminderter Präsenz ıst die Land-Republikanismus und katholischer Staatsreli-
rechtsthematik das politische Geschehen 1m

g10N ın Spanıen. DiIie Parallelisierung der viel-
südlichen frika eingewirkt. Als Südafrikafältigen Erscheinungsformen hilft, die pragen-
1994 das 5System der Apartheid beendete,den Tendenzen der eıt erkennen: die

Verbindung mit dem Liberalismus un! dem gehörte ıne umfangreiche Landreform mıt

Nationalismus, die Bemühungen die Res- den ambitioniertesten Gesetzeswerken der

taurlıerung des brüchig gewordenen Bündnisses ueln Demokratie. och uch nach über
VOINl Ihron unı Altar und der bemerkenswerte einem Jahrzehnt bestimmen die Forderungen

nach einer Landumverteilung und die rageAufstieg des Papsttums. Ebenso wird der Fin-
nach der Legitimität VOINl Landbesitztiteln diefluss einzelner Köpfe über nationale und
esellschaftspolitischen Diskurse. Be1l derkonfessionelle renzen hinweg sichtbar;

eNNeEeN sind hier EtrW: in jeweils unterschied- schwelenden Klärun juristischer Sachverhalte
lichen Zusammenhän Edmund Burke, Da- konkurrieren schri ich codierte un! münd-
vid Friedrich Straufß und Sören Kierkegaard. ich tradierte Legitimationsquellen für Land-

FEine derart umfassende Darstellung auf ansprüche. Dabei ragt das Gedächtnis
Enteignung und Vertreibung über die JüngerenN:Raum verlangt dem Leser notwendiger-


